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etwa 390,000 «Wann ebenfo ju erreldjen fein, wie Ke »om

Sabre 1870—71 mit 300,000 SWann. ©a« Stet einet jeben

3n»apon fei oic feinblidje Jpaupiftabt; folgetidjtlg mürbe ftd) ein

pegretdjer ®cgner möglidjft fctjnell betfelben ju bemädjtlgen

fudjen, unb baß blc« beute teirfjtcr möglid) wäre, wie etjebem,

jelge allein bei Umftanb, baß bie Dftgrenje burdj bie Slbttetung

»on eifaßtgotljrlngcn Sari« um mef)i al« 100 Kitomctet näbet

getüdt fcl.

Slngepdjt« biefet Sage entwlcfelt tet Slutor nun feinen Sfjlan,

wie einer neuen einfdjließung oon Satt« »orgebeugt werben

fann, unb ba ba« ganje Srejeft augenfdjctnlldj gegen ©eutfaV
lanb gcrldjtet Ift, fo fei e« füt unfete Sefet furj ffijjirt. Sari«
wirb nad) Stnftdjt be« Serfaffer« im Kriege 2X SWiMonen

SDtenfdjen, cinfdjließlidj bet Sefajsung, unterjubtingen, ju er»

näbren unb ju fdjüjjcn fjaben. ©obalb ba« gelingt, fei bie

©tabt uiibejroingbar; tjabe bodj bie Srfabrung getetjrt, baß tie
bamalige geftung lieber burd) ©turnt, nodj burd) eine reget»

mäßige Selagerung ju bcjwingcn gewefen wäre, ©afcct tarn

SItleS batauf an, bie ©tabt gegen eine einfdjließung unb gegen
ein Sombarbemcr;t ju ftdjern, ibr aber aud) jugleid) 5Bcge jur
Scrproolantitung offen ju ballen, um ben «ffilDerftant in'« Hin
beftlmmte fortfefcen ju fönnen. Jpcutc fei, audj bei »öQigct

Sotbetcitung, eine Setptootantitiing audj nidjt länger möglidj,
al« pe 1870—71 bagewefen.

©a« SMIttel tjierju fönne nur In clnct bauetnten unb gc»

pdjetten, lelftungSfäbfgeit Sctbinbung »on Sari« mit einem

¦§afen gefunben werben, unb jwar müßte biefer Jpafen ein

Ärleg«bafen fein, bet jugleid) alten Slnforberungen bc« Jpanbel«

unb bc« Scrfibr« ®cnüge lefftele. ©lefet §afen bütfte babei

nidjt aüju weit »on bet Jpauptftabt liegen unb al« bet geeig*

netfte modjte fidj bet §afen »on Sc ^>a»te batftetlen, wenn fdjon

er nfdjt ber nädjftc fcl. „©(c Serbinbung »on Sari« mit Sc

jpaote bebeutet eine foldje mit ganj gtanfreid), ja mit ber

ganjen SBett." ©arfn tjat bet Serfaffer unjroeifelbaft SRedjt

unb e« liegt auf ber Jpanb, baß eine foldje Komuiutiffation audj

füt bfe Sctfdjfcbung »on gtoßen «Etuppcnoerbänben »on einem

KtlegSfdjauplaJ auf ben anbeten — etroa in ber Slrt ber fran»

jöftfdjcn Dftarmee 1870—1871 — »on gtöptet Sebeutung fein

würbe, iebodj unter bet audj »om Slutot betonten Sotau«fc|}ung,

„baß bie ftanjöpfdje Krlcg«ftotte fo mädjtig bleibt al« bisber,
bamtt pc Jeber anbeten entgegentreten unb pe fdjlagen fönne.*
©er Serfaffer meint, bap nut etwa bie englifdje obet bie

amctlfanlfdjc ebenbürtige ©egner feien, baß granfreidj im Uebtt-

gen mit biefen nidjt aneinanbet getanen würbe unb baß bie

ftanjöpfdje ftatt genug fei, „einet Setbinbung bet übrigen

glottcn europa« mit erfolg bie ©titn ju bieten." hierin liegt

attetbfngS neben einet febt ftatfen ©op« »on tlebetfjcbung untet

gewlffen SotauSfejsungen ju ®uitften gtanfreidj« audj efn

Körndjen SBa^tfjeft!
ein Stiel auf bfe Karte unb eine erwägung bet icidjen

¦Hilfsquellen gtanfteld)«, fowle feinet biefem Stojeft günftlgen
Sage ju SBaffer unb ju Sanbe genügt, um bie Sebeutung be«

Slane« an pdj ju etfennen. Satf« tauetnt mit einem Ktieg«»

fjafen »ctbunten, ip aUcrblng« ein großartiger ®cbanfe, beffen

SluSfütjrung bet Setfaffct folgenbetmaßen »otfdjlägt:
®« wetbc »ot ben beutigen nötblidjen gort« »on Sari« auf

beiben Ufern bet ©eine je etne neue Sefeftlgung«Ilnie gebaut,

©ie bc« redjten Ufet« erljalte eine Sänge »on 188, bfe bc«

Unten eine »on 163 Ktlometet. ©aburdj entpünbe »on Satl«
bi« jum SMeete ungefätjr bte gorm eine« befepigten SRedjtecf«,

an beffen ©djmatfcitcn im ©üben Sari«, im SRorben Se §a»re
unb In beffen ungefäbrct «Kitte SRouen tage, ©lefet befeftigte

Sanbfttidj babe nötbtidj »on Sari« eine Srellc »on 13 Kilo»

metet, fliege bann auf 16 unb 22, erteidjte feine bödjfte Steite
bei SRouen mit 35 unb falle »on biet ab bl« Sc §a»te auf 18
Kilometer, ©le einjelnen, »on «Mitte ju .Mitte gemeffen, 12
Kilometet »on einanbet entfetnten gott« fotlen felbftftänblgc,

petmanente Sffierfe fein, auf bem redjten ©elne»Ufet 21, auf
auf tem Unten 13; außerbem wetben nodj 5 §llf«werfe at«

nötbig eradjtet, fo baß im ®anjcn 39 neue gort« ju bauen

waten. Sari«, SRouen, «£>a»rc fo ju fagen eine efnjfge gfeftung,

tfe brei b'(f*<lttellenreldjen ©table be« Sanbe«, ba« lotjtit fdjon
bet «Mübe, befonber« wenn iljre Serbinbungen gepdjert pnb.

©lefe pnb jwifdjen ibnen mannigfaltiger unb leipungSfäblgcr al«

fn ftgeno einem SanbPrldj granfreidj«, ein ®runb, ber nur füt
ba« Srojeft fptedjen fann. Suerft bte bi« SRouen für ©ecfdjlffe

fabrbare ©efne, bfe »on bier bl« Sarf« »on etner etgenen gluß»

fdjlpfabrt auägenujjt wirb; bann auf febem Seine«Ufer leiftung«»

fäbtgc toppctgeteipge eifenbabnen, unb baneben breite, gut an»

gelegte Sanbftraßen; fn ber 2«bat alte Sebingungen enttjattenb,
bie für eine fdjneDc ,S,ruppen<3ufammenglebung unb bie Serpto»

»iantitung »on Sari« al« nöttjlg etadjtct wetben fönnen.

Unb man glaube nur ntctjt, baß bet Serfaffer bie Sage bet

gott« elnfad) tbcoretffdj mit bem Sitfel auf tet Katte abgegriffen

babe; nein, bte Setcdjnung, wo pc liegen müßten, ift butdj pet«

fönlidje Untctfudjung jebe« einjelnen Sttnfte« an Drt unb ©teile

entftanben, beffen «ffialjl etngetjenb moti»irt, beffen Sage grünblid)

befdjrieben wirb, fo baß fm ©anjen eine juoctläfpgc unb an«

fdjattltdjc, curdj einen »otttefftldjen Slan erläuterte ©aifteKung

etreidjt wotben ift.

Sind) oie jut Setttjclbigung „jenet Sefeftigungen bet mittleren

uno unteren ©eine" erforterlidjcn ©treitftäfte berechnet bet Ser»

faffet unb bcjlffcrt bie nötblgen Sruppen auf 277,000 SMann,

bie Sefajjungen ber geftungen SRouen un» §a»rc elngefdjloffen,

aber mit bem Sluge auf eine, wenn blc Serbältniffe günftlg feien,

Dffenpoe au« ben Sefeftigungen berau« gegen bie feinblidje

3n»apon«armcc. Sin SIttilleite bätt et füt ctforbetlld): a) 240

geftung«gefd)ü$e, b) 280 geltgefdjü&e, untet ben testeten 130

fdjroeren Kaliber« jut SluSfüdung tet Swlfdjcnräumc jroifdjen

ben einjelnen gort«. Ueber bie Soften ift nidjt« angegeben, abet

wenn gtanfteilt) feit 1871 eine fjalbc SMiHiatbe auf ben Stu«fcau

feine« gtoßatligen SefefttgungSfgftem« »etwenben fonnte, fo bütfte
e« and) um bfe 'Mittel füt roeitere 39 gott« nidjt Beilegen fein,

weldje ftdj nadj unfetet übetfdjtägtidjcu 3.are mit 50—60 «Millionen

gtanfen ganj gut betfteUen laffen. ©ie neuen Slnlagcn würben

at« geftung etwa ba"> f° flrofi t»le bie heutige geftung Sali«
roetben uno e« pnb babet befonbete ©djwierlgfelten nfdjt ju über»

wlnbcn. SBenn bte ftanjöpfdje SRepublif nidjt augenbtfdild) fn

einer fo ungünpigen pnanjiellen Sage pdj bcfänbe, weldje itji
audj felbft füt bie Hebung unb SerooUftänblgung itjrer ©treit«

ftäftc gcwlffe Sefdjränfungen auferlegte, wie wir bie« nodj neuen

bing« bei bet ©djajfung bet fo nöttjigen geftung«attlfletle genug»

fam erfabren tjaben, fo pnb wit gewiß, baß bte 3nangtlflnat)me
olefe« neuen Srojefte« nfdjt mebr lange auf pdj warten laffen

wütbe. ©ie granjofen baben abet fejjt in golge Ibtet auSroät«

tigen Seirolcfelungcn unb fonftlgcn ®ett>falamitäten webet Seit
nod) ®elb, um biefe« roltflfdj gtoßattfge Srojeft, beffen SluSfütjw
barfeit butdjau« nfdjt ju ben Unmöglfdjfelten gehört, in'« Eebcn

treten ju laffen. 3mmetbln bleibt eä febr bejeldjnenb, taß man

audj »on fadjmännifdjer ©eite immer nod) ten Jpauptweitb bet

©tätfe in einet b°d)grab!gen ©efcnp»e fudjt.
(Oeft^ung. 2Bet|r«3tg.)

(Eingegangene SSerfe.
33. Bau, S., L'etat militaire des principalea puisaances

etrangerea au printemps de 1883. — Allemagne —
Angleterre — Autriche — Espagne — Italie —
Ruasie. Ulme. Edition. 8o. 527 p. Paris, Berger-
Levrault & Cie. Prix fr. 5.

34. Piano e Regolamento del Tiro federale 1883 a Lu¬

gano. 8°. 31 p.
35. Salquin, S. A., major, Instruction sur la confection

des bas et des chaussettes de forme rationelle. 8°.
4 p. Avec planches lithographiquea. Berne, Stsemptli.

36. ». Soguälawsfl, St., ©le Slntagc, Seitung unt ©mdjfüljtung
»on gelbmanÖBern. SMit 15 ©fijjett unb 1 glgurentafel.
8°. 206 ©. «Berlin, <S. ©. SWittter u. ©o|n. Srel«

gt. 6.
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etwa 390,000 Mann ebenso zu erreichen sein, wie eie vom

Jahre 1870—71 mit 300,000 Mann. Da« Ziel einer jeden

Invasion sei vie feindliche Hauptstadt; folgerichtig würde sich ein

siegreicher Gegner möglichst schnell derselben zu bemächtigen

suchen, und daß die« heute leichter möglich wäre, wie ehedem,

zeige allein der Umstand, daß die Ostgrenze durch die Abtretung
von Elsaß-Lothringen Pari« um mehr al« 100 Kilometer näher

gerückt set.

Angesicht« dieser Lage entwickelt der Aulor nun seinen Plan,
wie einer neuen Einschließung von Part« vorgebeugt werden

kann, und da da« ganze Projekt augenscheinlich gegen Deuisch-

land gerichtet tst, so sei e« für unsere Leser kurz stizztrt. Pari«
wird nach Ansicht de« Verfasser« im Kriege 2>j Millionen
Menschen, einschließlich dcr Besahung, unterzubringen, zu

ernähren und zu schützen haben. Sobald da« gelingt, sei die

Stadt unbezwingbar; habe doch die Erfahrung gelehrt, daß die

damalige Festung weder durch Sturm, noch durch eine

regelmäßige Belagerung zu bezwingen gewesen wäre. Daher kam

Alles darauf an, die Stadt gegen eine Einschließung und gegen
ein Bombardement zn sichern, ihr aber auch zugleich Wege zur
Vcrproviantirnng offen zu halten, um den Widerstand in'S

Unbestimmte fortsetzen zu können. Heute sei, auch bei völliger
Vorbereitung, eine Vcrprvviantirung auch ntcht länger möglich,

al« sie 1870—71 dagewesen.

Das Mittel hierzu könne nur in cincr dauernden und

gesicherten, leistungsfähigen Verbindung «on Part« mit eincm

Hafen gefunden werden, und zwar müßte dieser Hafen ein

KricgShafen sein, der zugleich allen Anforderungen des Handels
und des Verkehrs Genüge leisteie. Dieser Hafen dürfte dabei

nicht allzu weit »on dcr Hauptstadt ltcgen und als der geeignetste

möchte sich dcr Hafen von Lc Havre barstellen, wenn schon

cr nicht dcr nächste set. „Dtc Verbindung von Paris mit Lc

Havre bedeutet eine solche mit ganz Frankreich, ja mit der

ganzen Welt." Darin hat der Verfasser unzweifelhaft Recht

und es liegt auf dcr Hand, daß eine solche Kommunikation auch

für die Bcrschiebung von großen Truppcnverbänden »on einem

Kriegsschauplatz auf den anderen — etwa in der Art der fron»

zöflschcn Ostarmee 1370—1871 — von größter Bedeutung sein

würde, jedoch unter der auch »om Autor betonten Voraussetzung,

„daß die französische Kriegsflotte so mächtig bleibt als bisher,
damit sie jeder anderen entgegentreten und sie schlagen könne."

Der Verfasser meint, daß nur etwa die englische oder die

amcrtkanische ebenbürtige Gegner seien, daß Frankretch im Uebrigen

mit diesen nicht aneinander gerathen würde und daß die

französische stark genug sei, „einer Verbindung der übrigen

Flotten Europas mit Erfolg die Stirn zu bieten." Hierin liegt

allerdings neben einer sehr starken Dosis von Ueberhcbung unter

gewissen Voraussetzungen zu Gunsten Frankreichs auch ein

Körnchen Wahrheit!
Etn Blick auf die Karte und eine Erwägung der reichen

Hilfsquellen Frankreichs, sowie seiner diesem Projekt günstigen

Lage zu Wasser und zu Lande genügt, um die Bedeutung des

Planes an sich zu erkennen. Parts dauernd mit einem Kriegshafen

Verbunden, ist allerdings ein großartiger Gedanke, dessen

Ausführung der Verfasser folgendermaßen vorschlagt:
Es werde »or den heutigen nördlichen Forts »on Parts auf

beiden Ufern der Seine je cine neue BesestigungSlinte gebaut.

Dte des rechten Ufer« erhalte eine Länge »on 138, dic des

linken eine »on 163 Kilometer. Dadurch entstünde von Pari«
bis zum Meere ungefähr dte Form eine« befestigten Rechtecks,

an dessen Schmalseiten im Süden Pari«, im Norden Le Havre
und in dessen ungefährer Mitte Rouen läge. Dieser befestigte

Landstrich habe nördlich »on Pari« eine Breite von 13
Kilometer, stiege dann auf 16 und 22, erreichte seine höchste Breite
bet Rouen mtt 35 und falle »on hier ab btê Le Havre auf 18
Kilometer. Die einzelnen, »on Mitte zu Milte gemessen, 12
Kilometer von einander entfernten Fort« sollen selbstständige,

permanente Werke setn, auf dem rechten Seine-Ufer 21, auf
auf rem linken 13; außerdem werden noch 5 Hilfsmerke als

nöthig erachtet, so daß tm Ganzen 39 neue Forts zu bauen

wären. Pari«, Rouen, Havre so zu sagen eine einzige Festung,

die drei htlfsquellenreichen Städte des Lande«, da« lohnt schon

der Mühe, besonders wenn ihre Verbindungen gesichert sind.

Diese sind zwischen ihnen mannigfaltiger und leistungsfähiger als ^

in irgend einem Landstrich Frankreichs, ein Grund, der nur für
da« Projekt sprechen kann. Zuerst die bis Rouen für Seeschiffe

fahrbare Seine, die von hier bis Paris »on einer eigene? Fluß«

schtfffahrt ausgenutzt wird; dann auf jedem Seine-Ufer leistungsfähige

doppclgeleisige Eisenbahnen, und daneben breite, gut
angelegte Landstraßen; In dcr That alle Bedingungen enthaltend,
die für eine schnelle Truppen-Zusammenziehung und die Verpro-

vtantirung »on Paris als nöthig erachtet werden können.

Und man glaube nur nicht, daß der Verfasser die Lage der

Fort« einfach theoretisch mit dem Zirkel auf der Karte abgegriffen

habe; nein, die Berechnung, wo sie liegen müßten, tst durch

persönliche Untersuchung jede« einzelnen Punktes an Ort und Stelle

entstanden, dessen Wahl eingehend motivirt, dessen Lage gründlich

beschrieben wird, so daß im Ganzen eine zuverlässige und an»

schaulichc, durch einen Vortrefflichen Plan erläuterte Darstellung

erreicht worden ist.

Auch die zur Vertheidigung „jener Bcscstigirngen dcr mittleren

und unteren Seine" erforderlichen Streitkräfte berechnet der

Verfasser und beziffert die nöthigen Truppen auf 277,000 Mann,
dtc Besatzungen dcr Festungen Rouen und Havre eingeschlossen,

aber mit dem Auge auf etne, wenn dtc Berhältntsse günstig seien,

Offensive aus dcn Befestigungen heraus gegen die scindliche

JnvasionSarmee. An Artillerie hält er sür erforderlich: rr) 240

FestungSgeschütze, t>) 230 Feldgeschütze, untcr den letzteren 130

schweren Kalibers zur Ausfüllung der Zwischenräume zwischen

den einzelnen ForlS. Ueber die Kosten ist nichts angegeben, aber

wenn Frankreich seit 1371 eine halbe Milliarde auf de» Ausbau

seines großartigen BefesttgungSsystems verwenden konnte, so dürfte
eS anch um die Mittel für weitere 39 Fort« nicht verlegen sein,

wclche stch nach unserer überschlagltchcu Tare mit 50—60 Millionen
Franken ganz gut herstellen lassen. Die neuen Anlagen würden

al« Festung etwa halb so groß wie die heutige Festung Pari«
werden und e« sind dabei besondere Schwierigkeiten nicht zu über-

windcn. Wenn die französische Republik nicht augenblicklich tn

einer so ungünstigen finanziellen Lage sich befände, welche ihr
auch selbst für die Hebung und Vervollständigung ihrer Strett» ^

kräftc gewisse Beschränkungen auferlegte, wie wir die« noch neuer» ^

ding« bei der Schaffung der so nöihigcn Festungsartillerie genugsam

erfahren haben, so sind mir gewiß, daß die Inangriffnahme
dieses neuen Projekte« nicht mehr lange aus sich warten lassen

würde. Die Franzosen haben aber jetzt in Folge ihrer auSwär» j

tigen Verwickelungen und sonstigen Geldkalamitäten weder Zeit
noch Geld, um dieses wirklich großartige Projekt, dessen AuSführ,
barkeit durchaus ntcht zu den Unmöglichkeiten gehört, in'S Leben

treten zu lassen. Immerhin bleibt es sehr bezeichnend, daß man

auch von fachmännischer Seite immer noch den Hauptwerth der

Stärke in einer hochgradigen Defensive sucht.

(Oest^ung. Wehr-Ztg.)
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